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Familiengottesdienst am 3. Advent mit dem Kindergarten Reutenen –  

17.12.23 um 10.30 Uhr in Mergelstetten - „Kommt mit nach Bethlehem“ 

Pfarrerin Hanna Wißmann1 

 

„Weihnachten ist nicht mehr weit“ haben die Sterne gesungen in eurem Anspiel. Ja, tatsächlich, 

es dauert nicht mehr lange. In einer Woche, nächsten Sonntag ist Heiliger Abend. Noch 7 

Türchen am Adventskalender aufmachen. Noch 7 mal schlafen. Noch eine Woche in den Kindi 

gehen. Dann ist Heiliger Abend. Könnt ihr das noch abwarten?  

Die Tiere gerade eben, die hatten ja finde ich Geduld. Die haben sich auf den Weg gemacht, 

immer dem Leuchten der Sterne nach. Ich glaub, die wussten gar nicht, wohin sie geführt 

werden. Aber sie wussten: Weil die Sterne so hell leuchten, muss etwas besonderes passiert 

sein. Und das wollten die Schafe nicht verpassen und die Hähne nicht und die Ochsen und die 

Esel auch nicht. 

Sie alle haben ihren Stall oder die saftige Weide zurückgelassen und sich auf den Weg gemacht 

ohne zu wissen, was denn schließlich so genau dabei herauskommt. Neugierig waren sie. 

Erwartungsvoll. Zuversichtlich, etwas besonderes zu erleben. 

Und dann standen sie in Betlehem im Stall. An der Krippe, in der Jesus lag, als Baby. Und jetzt 

wussten sie: Jesus ist geboren. Gott ist in unsere Welt gekommen. Er ist nicht fern im Himmel 

geblieben, sondern hat sich unter uns Menschen gemischt. Damit wir ihn kennenlernen können. 

Damit wir erfahren: Gott liebt alle Menschen. Er liebt dich. Ja dich. Jesus streckt uns seine 

Hand aus. Und jetzt heißt es nicht: „Du musst ein besserer Mensch werden. Gib Dir mehr Mühe! 

Werde anständiger, hilfsbereiter, netter!“ Jetzt heißt: „Du darfst heimkommen, Du wirst 

erwartet, Du wirst nicht verurteilt. Hier an meiner Seite ist ein Platz für Dich, als ein Kind 

Gottes.“ Du wirst erwartet: Nicht wir warten aufs Christkind, aber der Christus wartet auf uns. 

Auf uns, egal ob wir zu den frommen Lämmern gehören oder zu den Leithammeln, ob wir uns 

als schwarzes Schaf sehen oder als stolzen Hahn. Ob du dich als starker Ochse oder sturer Esel 

oder schlaue Eselin bezeichnest: Du wirst erwartet von Jesus Christus. Wenn wir Gott nicht 

hinter den Sternen finden, sondern in einer Futterkrippe in einem verlassenen Kuhdorf, dann ist 

er auch uns nicht fern. Dann schafft er es auch nach Mergelstetten und auf die Reutenen, in den 
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Kindergarten und ins Altenheim, in die einsamen Wohnungen und zu denen, die sich längst 

abgefunden haben, dass das Leben nicht viel zu geben hat.  

Schafft es Weihnachten, schafft es Gott bis zu Ihnen, dann hören Sie: „Du bist es mir wert! 

Bevor Dein Leben so lief wie es lief, wollte ich schon, dass Du mein Kind wirst! Ich fange mit 

Dir neu an! Ich bringe verfahrene Beziehungen in Ordnung. Ich heile Wunden in der Seele. Ich 

gebe Dir Aufgaben, die Dich erfüllen. Ich fülle dein Herz mit Hoffnung.“ 

Gott macht nicht klein, er macht kleine Menschen groß, macht sie zu Gotteskindern mit 

unverlierbarer Würde. 

Die Tiere im Anspiel der Kinder haben sich alle auf den Weg nach Bethlehem gemacht, waren 

so mutig, neue Pfade einzuschlagen. Warum sollten wir es ihnen nicht gleich tun? Welchen 

Leuchtzeichen könnte ich folgen, um den Weg dorthin zu finden? Schließlich leuchten ja so 

viele Sterne am Himmel. Welche Lichter führen mich zu Jesus, zu Gott?  

Vielleicht ist es ein Gedanke, der Sie innehalten lässt: Was zählt im Leben? Worauf kommt es 

an? Vielleicht ist es sogar etwas, das ihren Lebensweg durchkreuzt: Eine Krankheit, 

Schwierigkeiten, zerstobene Pläne und Sie merken: Gott hat mir hier einen Knüppel in den Weg 

gelegt, dass ich seinem Licht wieder mehr folge. Meine Prioritäten im Leben neu sortiere. 

Vielleicht ist aber auch ein Gegenstand ein solches Leuchtzeichen: Eine Kinderbibel, die Sie 

einlädt, darin zusammen mit Ihrem Kind zu lesen, die Bilder anzuschauen, ganz neu zu hören, 

dass Jesus uns Menschen liebt. Oder es ist die Erinnerung an früher: An das Abendgebet vor 

dem Einschlafen, das als Kind so gut tat – warum nicht auch jetzt, als Erwachsener? 

Leuchtzeichen, die mir helfen, nach Bethlehem zu kommen, heim zu kommen. Manchmal ist 

der Weg weit bis zur ausgestreckten Hand von Jesus. Zumindestens kann ich das als Mensch so 

empfinden. Da merke ich in meine Leben nichts oder wenig von Gott. Da plätschert alles vor 

sich hin oder ich frage mich, warum ich manch schweres Päckchen zu tragen habe. Und doch: 

Die Tiere haben durchgehalten. Haben sich an den Leuchtzeichen orientiert. Und sind ans Ziel 

gekommen. Das verspricht uns Gott auch: Ich bringe dich ans Ziel. Zu mir nach Hause. Geben 

wir uns einen Ruck und trauen den Leuchtzeichen, dass sie uns dorthin führen, wo wir erwartet 

werden: zu Jesus Christus. Der uns Frieden ins Herz gibt. Licht im Dunkeln ist. Heiland, 

Heilmacher meiner Verletzungen. Bald ist Weihnachten. Kommt mit nach Bethlehem. Komm 

mit – Jesus erwartet dich. Amen. 

 

 


